W 127. 1892. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 

| Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


—— ——— — ——i —— 


Donnerſtag, den 2. Juni 


Thorner 


Juſertionsgebühr 
die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


— — — —— — 


Illdeulſche Zeilung. 


Ir ſerateu-Aunahme auswärts: Strasburg: A. 


raglaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Ein einmonatliches Abonnement 
auf die 


Thorner Oſtpeutſche Zeitung 


mi 
Illuſtrirtem Unterhaltungs⸗Blatt 
(Gratis -Beilage) 
eröffnen wir für den Monat Juni. Preis in 
der Stadt 0,67 Mk., bei der Poſt 0,84 Mk. 
Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


” — 


Dom Tandtage. 


Das Herrenhaus nahm am Dienſt ag die zur 
Berggeſetznovelle von der Kommiſſion beantragte Re⸗ 
folution gegen eine Aenderung der Beſtimmungen über 
die Knappſchaftsvereine an und erledigte darauf mehrere 
Petitionen. Die bekannte agrariſche Petition des 
Grafen Mirbach wurde nach längerer Erörterung, 
in welcher Reichsbankpräſident Koch die Anſchauung 
zurückwies, daß eine Beſeitigung der Goldwährung 

ö der Landwirthſchaft irgend welchen Vortheil bringen 
| werde, der Regierung zur Erwägung, eine Petition auf 
Vorzugsberechtigung der Forderungen von Bauhand» 
werkern als Material überwieſen. — Mittwoch ſoll 
die Landgemeindeordnung für Schleswig ⸗Holſtein bes 
— werden, und dann eine Pauſe bis nach Pfingſten 
eintreten. 


Das Abgeordnetenhaus nahm am Dienſtag 
endgiltig das Militäranwärtergeſetz unverändert nach 
0 Beſchlüſſen der zweiten Leſung und das Geſetz 
jend das Ci der ni lichen, 


eſoldungs 


5. N) Gen „ Dis 9 Ooldungsetats 
“Statt des Syſtems der Alterszulagen beizubehalten, der 
Genehmigung der Reſſortminiſter bedürfen ſolle. Gegen 
dDieſe konſervativerſeits beantragte Aenderung zum § 2 
erklärte ſich der Kultusminiſter Boſſe. Die Regierung 
weiſe das Danaergeſchenk zurück, welches lediglich zu 
ewigen Beſchwerden Anlaß geben werde. Das Zen⸗ 
6 trum ſtimmte gegen das Lehrergeſetz. 
Ei Die nächſte Sitzung findet am 13. Juni ſtatt. 
x Auf der Tagesordnung ſteht das Geſetz über Tertiär- 
ü bahnen. Der Schluß der Seſſion iſt nach einer Mit- 
theilung des Präſidenten am 20. Juni zu erwarten. 


Heut ſches Reitz. 
Berlin, 1. Juni. 


— Der Kaiſer begleitete bei der großen 
Parade am Dienſtag die Königin⸗Regentin von 
Holland zur Parade⸗Aufſtellung und überließ 
das Abnehmen der Parade der Königin Emma. 
Nach dem Schluß der Parade ſetzte ſich der 
Kaiſer, deſſen Ausſehen ganz vorzüglich war, 
an die Spitze der Fahnenkompagnie, mit welcher 
er in die Stadt einzog. Nach der Parade 
5 fand im Kaiſerlichen Schloſſe zu Berlin eine 
f kleinere Famlien⸗Frühſtückstafel ſtatt, an welcher 

der Kaiſer, die Königin⸗Regentin von Holland, 
die Herzogin von Edinburg, mit den beiden 
Prinzeſſinnen⸗ Töchtern und Prinz und 
Prinzeſſin Friedrich Leopold von Preußen theil⸗ 
| nahmen. Um 4½ Uhr hat ſich der Kaiſer 
| nach Potsdam in das Neue Palais zurückbe⸗ 
geben. Mit demſelben Zuge begab auch die 
| Königin⸗Regentin fi nach Potsdam. 
Bis — Die beiden Königinnen von 
| Holland trafen Montag Abend 7 Uhr 


12 Minuten mit einem Sonderzug auf der 
Station Wildpark ein. Dieſelben wurden vom 
Kaiſerpaar und ſämmtlichen in Berlin weilen⸗ 
den Mitgliedern des Königshauſes und den hier 
anweſenden Fürſtlichkeiten empfangen. 

— Zum Zarenbeſuch. Eine telegraphiſche 
Meldung, welche der „Polit. Korreſp.“ aus 
Kopenhagen zugeht, beſtätigt, daß ſich der Zar 
| am Donnerſtag mittelft Extrazuges nach Korſoer 
und von dort auf dem „Polarſtern“ nach Kiel 
| begeben wird, woſelbſt eine Begegnung mit 

dem Naifer Wilhelm ſtattfinden ſoll. Nach 
wahrſcheinlich einſtündigem Aufenthalte wird 

der Zar die Rückreiſe nach Fredensborg wieder 
eintreten. — Wie in Berlin verlautet, ſoll die 
Begegnung des Kaiſers mit dem Kaiſer von 
Rußland am 5. oder 6. Juni in Kiel ſtatt⸗ 
finden. Der Beſuch des Zaren in Berlin ſoll 

| bis jetzt deshalb nicht erfolgt ſein, weil der un⸗ 
günftige Geſundheitszuſtand des Großfürſten 
Georg eine nachhaltige Mißſtimmung der ruſſiſchen 
Kaiſerin hervorgerufen hatte. (Vergl. „T. D.“) 
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— Die Landtagsſeſſion ſoll nun, 
wie die „Freiſ. Ztg.“ ſchreibt, gar noch bis 
zum 20. Juni dauern. Das Abgeordnetenhaus 
iſt bereits nach einer kurzen Sitzung an dieſem 
Dienſtag in die Ferien gegangen, welche nahezu 
14 Tage dauern ſollen. Sehr bequem aber 
hätte noch das Tertiärbahngeſetz bis Ende 
diefer Woche mindeſtens in zweiter Leſung er⸗ 
ledigt werden können. Das Tertiärbahngeſetz 
iſt ja überhaupt die einzige für das Abgeord⸗ 
netenhaus noch reſtirende Aufgabe. Und um 
ſich auf die Erledigung derſelben zu ſtärken, 
volle 13 Tage lang Ferien! Das mag für 
Beamte, welche zu Hauſe einen Stellvertreter 
haben und außerdem Diäten beziehen, ſehr 
vergnüglich ſein, für andere Abgeordnete aber, 
deren Dispoſitionen im Privatleben durch das 
Hinausſchleppen der Seſſion fortgeſetzt beein⸗ 
trächtigt werden, iſt es um ſo weniger er⸗ 
freulich. Und dazu die großen Koſten, welche 
durch die Diätenzahlung entſtehen. Jeder Tag, 
um den ſich die Landtagsſeſſion verzögert, ver⸗ 
urſacht allein an Diäten der Abgeordneten 
6500 Mk. Koſten. Die Mitglieder des Herren⸗ 
hauſes freilich kommen gern zur Zeit des 
Wollmarktes um Mitte Juni nach Berlin. Das 
mag auch ein Grund ſein, um den Abſchluß 
der Seſſion erſt um Mitte Juni herbeizuführen. 

— Die Anſprache des evangeliſchen 
Geiſtlichen Hoßbach bei dem Begräbniß des 


Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck hatte folgenden 
I 


den Sohn der katholiſchen Kirche auf den 
evangeliſchen Friedhof. Still ſteht das Herz, 
das alle Zeit ſchlug für Recht und Geſetz, für 
des Vaterlandes Größe, für Kaiſer und Reich. 
Zu Ende iſt das Leben, das unlösbar verbunden 
iſt mit der Geſchichte der letzten dreißig Jahre, 
ein Leben voll Mühe und Arbeit, aber auch 
reich an Erfolgen, die ihn führten an die 
Spitze der Reichshauptſtadt, an die Spitze der 
Parlamente unſeres Landes und unſeres 
Reiches; ein Leben, getragen von dem Vertrauen 
ſeiner Mitbürger, das ſeinen Grund nicht blos 


hatte in ſeiner politiſchen Parteiſtellung, 
ſondern in der ganzen charaktervollen Perſön⸗ 
lichkeit. Wir ſcheiden von einem Manne, in 


dem, ob er auch unſerer Kirche nicht angehörte, 
ein proteſtantiſches Herz ſchlug; denn zu dem 
Weſen des Proteſtantismus vor allem gehört 
die unbedingte Gebundenheit an das Gewiſſen 
als oberſten Richter und Leitſtern, dem, was 
das Gewiſſen ihm gebot, auch geltend zu machen, 
unbekümmert um Volkes⸗ und Fürſtengunſt, 
als heilige Pflicht erſchien. Er iſt geſchieden, 
aber ſeine Werke folgen ihm nach und ſein 
Andenken wird in Ehren unter uns fortleben. 
Der Herr hat's gegeben, der Herr hat's genom⸗ 
men, der Name des Herrn ſei gelobt. Amen.“ 

— Ueber den Nachfolger Forcken⸗ 
becks im Amt des Oberbürgermeiſters von 
Berlin ſind ſchon allerlei Angaben im Umlauf, 
die im gegenwärtigen Augenblick natürlich nur 
auf recht willkürlichen Unterlagen beruhen können. 
Oberbürgermeiſter Bender⸗Breslau 
ſoll auf vertrauliche Anfrage abge⸗ 
lehnt haben; mit einigem Ernſt wird von 
einer Kandidatur des Reichstagsabgeordneten 
Prinz Schönaich⸗Carolath, Landraths von 
Guben, geſprochen. Wir laſſen das dahin⸗ 
geſtellt. Vorausſichtlich werden bei der Wieder⸗ 
beſetzung dieſes wichtigen Poſtens verſchieden⸗ 
artige Strömungen heftig gegeneinander an⸗ 
kämpfen. 

— Die Zentrumspreſſe befindet ſich 
in offenbarer Verlegenheit, die Haltung der 
Zentrums partei bei der Begräbnißfeier für 
Forckenbeck zu vertheidigen. Die „Germania“ 
findet dafür kein Wort. Nur ein Zivilbegräb⸗ 
niß hätte der Geſinnung und dem Lebensgange 
Forckenbecks entſprochen, ſo ſchreibt ſie. Ein 
Zivildegräbniß hat nunmehr allerdings ſtattge⸗ 
funden. Aber die geſammte Zentrumspartei 
hat ſich auch nicht an dieſem Zivilbegräbniß, 
nicht einmal an der bürgerlichen Feier im 
Rathhausſaal betheiligt. Der Probſt Jahnel 
hat ebenſowenig in Zivilkleidern als Mitglied 
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der Schuldeputation ſich betheiligt, angeblich 
wegen Unwohlſeins. Man wagt auch garnicht 
in Abrede zu ſtellen, daß der entſcheidende 
Grund für die Fernhaltung der Zentrumsmit⸗ 
glieder und der Geiſtlichkeit die Mitgliedſchaft 
Forckenbecks im kirchlichen Gerichtshof gebildet 
hat. Dafür ergeht man ſich in allerlei Tüfte⸗ 
leien über die beſondere Natur dieſes Gerichts⸗ 
hofes. Thatſache aber iſt, daß das Zentral⸗ 
komitee der Zentrumspartei in Breslau bei den 
Wahlen in Sagan⸗Sprottau noch zu einer Zeit, 
als der kirchliche Gerichtshof beſtand, an der 
Stellung Forckenbecks in demſelben ſo wenig 
Anſtoß nahm, daß die katholiſchen Wähler beordert 
wurden, für Forckenbeck ihre Stimme abzugeben. 
Und heute halten es die Zentrumsmitglieder für ge: 
rechtfertigt, ihm ſelbſt bei einer bürgerlichen Be⸗ 
gräbnißfeier die letzte Ehre des parlamentariſchen 
Kollegen vorzuenthalten. — Wie das Organ des 
Fürſtbiſchofs Kopp, die „Schleſ. Volksztg.“ 
ſchreibt, hätte die katholiſche Kirche ſchon vor 
dem Beſtehen eines kirchlichen Gerichtshofes ihre 
beſtimmten Vorſchriften Selbſtmördern, ab: 
trünnigen Katholiken ꝛc. gegenüber gehabt. Um 
die vorſtehende Qualifikation Forckenbecks darzu⸗ 
thun, wird dann in der „Germania“ ausgeführt, 
daß Forckenbeck eine Proteſtantin geheirathet und 
die Töchter in der Religion der Mutter habe 
erziehen laſſen. Die Komm 
habe in der altkatholiſchen E 


den Vordergrund gerückt. 
ſelbſt die „Germania“ mit dem eigentlichen 
Grund hervorkommen, aus dem ſich auch allein 
die Fernhaltung der Zentrums mitglieder vom 
Begräbniß erklären läßt, daß man Forckenbeck 
als Mitglied des kirchlichen Gerichtshofs der 
großen Exkommunikation unterworfen erachtet hat. 

— Beileidsſchreiben beim Tode 
Forckenbecks. Die „Boll. Ztg.“ ver⸗ 
öffentlicht ein im Auftrage des Kaiſers 
von dem Chef des Zivilkabinets, Lukanus, an 
den Aſſeſſor von Forckenbeck gerichtetes Bei⸗ 
leidsſchreiben, in welchem der Verdienſte For⸗ 
ckenbecks um die Entwickelung Berlins dankbar 
gedacht wird. Das Anſchreiben des Oberhof⸗ 
meiſters der Kaiſerin hebt beſonders die 
rege und erfolgreiche Theilnahme Forckenbecks 
an allen Werken der Barmherzigkeit auf chriſt⸗ 
lichem und humanem Gebiete, ſowie ſeine 
freudige Unterſtützung zur Linderung des 
kirchlichen Nothſtandes hervor. Die Kaiſerin 
Friedrich richtete ein Telegramm an Fräulein 
v. Forckenbeck, in dem ſie ſagt: „Unter 
den Vielen, die ihn aufrichtig tief betrauern 
werden, empfindet niemand tiefer als ich.“ 
Fürſt Bismarck richtete anläßlich des Ab⸗ 
lebens Forckenbecks an den Bürgermeiſter Zelle 
ein Schreiben, in dem er für die Anzeige des 
Todes dankt und ſein Bedauern ausdrückt, daß 
ſeine Geſundheit ihm nicht geſtattete, ſeiner 
aufrichtigen Theilnahme an dem Ausſcheiden 
ſeines langjährigen Mitarbeiters in der Politik 
und aus ſeiner für Berlin ſo ſegensreichen 
Wirkſamkeit durch perſönliches Erſcheinen Aus⸗ 
druck zu geben. 

— Eine Erwähnung des Todes 
Forckenbecksim Abgeordnetenhauſe, 
deſſen Präſident derſelbe von 1866 bis 1873 
war, hat angeblich deshalb nicht ſtattgefunden, 
weil Herr v. Köller ſich in einer privatim 
abgehaltenen Beſprechung dahin entſchieden 
hatte, daß auf einen Nachruf im Hauſe nur 
derjenige einen Anſpruch hat, der als Mitglied 
des Hauſes ſtirbt. 

— Die Erſparniß für das Haus⸗ 
miniſterium durch Eingehen der drei Hoftheater 
Kaſſel, Wiesbaden und Hannover wird auf 
jährlich 900 000 Mark geſchätzt. Bis 1895 
bleibt es bei der bisherigen Einrichtung, während 
von da ab nur ein Pauſchquantum von je 
25 000 Mk. für Inſtandhaltung der Gebäude, 
welche königlich ſind, gezahlt werden wird. 
Außerdem wird eine reichlich bemeſſene Ent⸗ 
ſchädigung für die königl. Logen entrichtet 
werden. 
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— In Betreff der 2jährigen 
Dienſtzeit ſpricht ſich das Organ des Herrn 
v. Helldorff für Einführung einer Wehrſteuer 
aus. Der Gedanke, ein Retentionsrecht auch 
noch für das 3. Jahr für untauglichere Mann⸗ 
ſchaften beizubehalten, wird abgewieſen, dagegen 
empfohlen, die Deckung des unleugbaren Be⸗ 
dürfniſſes für Ergänzung etwaiger Mängel der 
Aus bildung auf dem Gebiete der Na ch⸗ 
übungen zu ſuchen und die erſte Nachübung 
unmittelbar an die aktive Dienſtzeit anzuknüpfen. 

— Bei der Börſen⸗Enquetekom⸗ 
miſſion laufen, wie die „Nationalztg.“ hört, 
zahlreiche Schreiben von Perſonen ein, welche 
im Börſenverkehr geſchädigt ſein wollen. 

— Major von Wißmann, begleitet 
von Dr. Bumiller, iſt in Sanſibar eingetroffen. 
Oskar Borchert iſt in Dar⸗es⸗Salam angekommen. 

— Die Wiedereinführung der 
Prügelſtrafe iſt in jüngerer Zeit be⸗ 
kanntlich von verſchiedenen Seiten befürwortet 
worden. Dem gegenüber ſchreibt die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ am Schluſſe eines anſcheinend 
offiziöſen Leitartikels: „Bei unſerer heutigen 
Anſchauungsweiſe haben die Beſtrebungen auf 
Wiedereinführung der Prügelftrafe als eines 
richterlichen Strafmittels keine Ausſicht auf 
Erfolg. Ja, ſelbſt als Disziplinarmittel hat 
ſie eine anerkennenswerthe Bedeutung ane 
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weiſe bei beſonders ſchwerer 

oder als gleichſam ein Akt ſtaatlicher Nothwehr 
gegen Perſonen, die ſich ſelbſt der Menſchen⸗ 
würde entkleidet haben, mit Erfolg verwerthet 
zu werden, erſcheint ſie uns einerſeits zu brutal, 
andererſeits überholt durch andere, auf die 
Dauer, um nicht zu ſagen raffinirter, doch 
nachdrücklicher einwirkende Zwangsmittel.“ 

— Der auswärtige Handel Deutſch⸗ 
lands zeigt im April d. J. nach dem ſoeben 
erſchienenen amtlichen Nachweis eine der Menge 
nach etwas geringere Einfuhr als im April v. J. 
Es ſind nämlich 24 395 963 Doppelztr. einge⸗ 
führt gegen 25 418 352 Doppelztr. im April 
1891. Die Mindereinfuhr beträgt alſo 
1022 389 Doppelztr. Vom Januar bis April 
einſchließlich find 86 344 095 Doppelztr. gegen 
80 409 188 Doppelztr. im gleichen Zeitraum 
des Vorjahres eingeführt, alſo 5 934 907 Doppel⸗ 
zentner mehr. Die Ausfuhr im April d. J. 
war ebenfalls geringer als im Vorjahre; ſie 
betrug 15 703 189 Doppelztr. gegen 16 266 451 
Doppelztr., alſo 563 262 Doppelztr. weniger. 
Von Anfang Januar bis Ende April ſind ein⸗ 
geführt 65 492 179 Doppelztr. gegen 61 536 482 
Doppelztr im gleichen Zeitraum des Vorjahres, 
alſo 3 955 697 Doppelztr. mehr. Der Rück⸗ 
gang der Einfuhr entfällt faſt ausſchließlich auf 
die Steinkohlen, von denen 2 719 393 Doppel⸗ 
ztr. gegen 5 331 965 Doppelztr. im Vorjahre 
eingeführt ſind. Der Werth der Einfuhr dürfte 
kaum eine Verminderung gegen das Vorjahr er⸗ 
litten haben. 

— Wenn man den Antiſemiten 
überhaupt den Ehrennamen einer Partei zu⸗ 
geſtehen will, ſo kann man ſie höchſtens die 
Partei der katilinariſchen Exiſtenzen nennen. 
Alle in dieſer Bewegung hervorragenden Perſonen 
ſind mehr oder weniger anrüchige Subjekte. 
Zu den vielen Beiſpielen kommt ein neues; 
die „Berl. Ztg.“ ſchreibt: der bekannte Anti⸗ 
ſemitenführer Bordeck wurde in der am Freitag 
abgehaltenen Mitgliederverſammlung der anti⸗ 
ſemitiſchen Volkspartei aus der Partei aus⸗ 
geſchloſen. Die Gründe dieſer Maßregelung 
liegen, wie wir hören, auf finanziellem Gediete. 
Dieſer Bodeck ſpielte neben den vom Antiſemi⸗ 
tismus lebenden Leuten, den Abgeordneten, in 
Berlin wohl die bedeutendſte Rolle. Faſt in 
jeder Hetzverſammlung führte er das große 
Wort. 

— Antiſemitiſches. In der bekannten 
Brochüre des Rechtsanwalts Stein gegen den 
Rektor Ahlwardt iſt geheimnißvoll auf die 
Viſitenkarte eines Flügeladju⸗ 


tanten des Kaiſers hingedeutet worden. 
Eine Mittheilung aus Leipzig giebt der „Lit. 
Korr.“ über das Geheimniß Aufſchluß. Der 
Flügeladjutant iſt, wie das „Berl. Tagebl.“ 
mittheilt, Herr v. Hülſen, dem Herr Ahlwardt 
ſeine alte Lüge von den übernommenen Bürg⸗ 
ſchaften vorgeflunkert hatte. Herr von Hülſen, 
der kein Antiſemit iſt, hatte auf Grund dieſer 
Erzählung Mitleid mit Ahlwardt, und nachdem 
dieſer ihm verſprochen hatte, diskret zu ſein, 
gab ihm Herr v. Hülſen eine Viſitenkarte als 
Empfehlung an edle Geber. Einmal im Beſitze 
der Karte, war Herr Ahlwardt aber nichts 
weniger als diskret, ſondern prahlte überall mit 
ſeinen Beziehungen zu hohen Herrſchaften. Er 
ließ beſcheiden durchblicken, daß ihm ſogar der 
Kaiſer wohlwolle, und dieſer Inſinuation ver⸗ 
dankt wahrſcheinlich die Fabel ihren Urſprung, 
die durch einige antiſemitiſche Zeitungen lief: 
der Kaiſer habe Ahlwardt eine Audienz be⸗ 
willigt. In jedem Falle iſt die kleine Geſchichte 
charakteriſtiſch für Herrn Ahlwardt, der ſchon 
vorher oft Dankbarkeit und Anſtand mit Füßen 
trat, charakteriſtiſch auch für die Partei, die ſich 
durch ſolche Kleinigkeiten nicht ſtören läßt. 

— Dem Humbug der Antiſemiten⸗ 
preſſe, daß Iſidor Loewe und Oberſtlieutenant 
a. D. Kühne einen Theil der Ahlwardt'ſchen 
„Beſchuldigungen“ zugegeben hätten, ſind die 
Genannten in der Antiſemitenpreſſe in einer 
Berichtigung, wie folgt, entgegengetreten: 
„Dieſe Behauptung iſt unrichtig und findet in 
dem landgerichtlichen Beſchluſſe keine Stütze. 
Richtig iſt, daß wir einen Theil der Ahlwardt⸗ 
ſchen Behauptungen, und zwar diejenigen als 
richtig zugegeben haben, aus welchen zwar 
von Ahlwardt Beſchuldigungen hergeleitet, die 
aber bei Kenntniß der von uns mit dem 
Königlichen Kriegsminiſterium geſchloſſenen Ver⸗ 
träge und der von demſelben ertheilten Anwei⸗ 
ſungen nicht den leiſeſten Vorwurf gegen uns 
enthalten.“ 

— Eingriffe in die Fr eiheit der 


Bürger. Unter dieſer Ueberſchrift ſchreibt 
die „Köln. Ztg.“: „Die Kölniſche Strafkammer 
verurtheilte den Oberwächter Adolf Bender 


wegen widerrechtlicher Feſtnahme mehrerer Per⸗ 
ſonen zu ſechs Monaten Gefängniß. Er hatte 
zwei Radfahrer ohne jeden Grund ſiſtirt und 
Nachts in Haft behalten. In der Verhandlung 
ob der Staatsanwalt hervor, daß, eine ſtrenge 
Beſtrafung am Platze ſei, da ein Beamter, dem 
die Sicherheit und das Wohlbefinden der Bürger⸗ 
ſchaft anvertraut ſei in ſo frevelhafter 


Weiſe mit der Freiheit und Ehre 
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ohne in e n Schein de? Rechts ſei e n 
Lehrer ſeinem Amte entzogen worden. An der 
Strafkammer und am Schöffengericht ſei ihm 
in letzter Zeit manches vorgekommen, daß es 
wünſchenswerth erſcheinen laſſe, in gewiſſen 
Beamtenkreiſen der Werthſchätzung und der 
Freiheit der Bürger wieder Geltung zu ver⸗ 
ſchaffen und der Anſicht entgegenzutreten, als 
ſeien gewiſſe Beamte Herr über die Freiheit 
der Bürger. Vorkommniſſe, wie das in Frage 
ſtehende, ſchienen geeignet, das Rechtsbewußtſein 
der Betheiligten in erheblicher Weiſe zu ſchä 


digen, deshalb müſſe der frivole Uebermuth des 


Oberwächters empfindlich geahndet werden.“ 
— Dieſe trefflichen Worte des Kölniſchen 
Staatsanwalts werden in den weiteſten⸗-Kreiſen 
Widerhall finden und Befriedigung erwecken. 
Iſt doch derſelbe Geiſt, wie er hier gegeißelt 
wird, leider Gottes durchaus keine ſeltene 
Erſcheinung unter den Polizeiorganen in 
Deutſchland. 

— Ein unerhörter Vorfall erregt, 
wie die „Frankf. Ztg.“ ſchreibt, aufs Neue die 
bürgerlichen Kreiſe in Speyer. Premierlieutenant 
Hopfner, der die von verſchiedenen Blättern 
gemeldete Mißhandlung gegen den Landwehr⸗ 
Unteroffizier Jagenieur Reiter aus Nürnberg be⸗ 
gangen hat, hat in Gemeinſchaft mit 
dem Lieutenant Rabing, während Lieutenant 


Dietl auf dem Hausflur Wache hielt, am 


Sonnabend Abend um 8 Uhr den Redakteur 
Wolff von der nationalliberalen „Speyrer 
Zeitung“, welche den Premierlieutenant 
Hopfner der Feigheit geziehen hatte, in deſſen 
Privatwohnung überfallen. Hopfner gab Wolff 
hinterrücks einen Schlag mit der Peitſche über 
den Kopf und die Stirn, worauf ein Hand⸗ 
gemenge zwiſchen Beiden entſtand und Rabing 
eintrat. Die Offiziere zogen blank; der Re⸗ 
dakteur Wolff ereichte jedoch durch einen ſchnellen 
Sprung einen geladenen Revolver und drohte 
den Angreifern mit Niederſchießen. Die Offi⸗ 
ziere ließen jetzt von ihm ab und verließen das 
Haus. Wolff erftattete Anzeige wegen Haus: 
friedensbruchs und vorſätz“ her Köcperverletzun!. 
Die Erregung über dieſe Ausſchreitung ift uns 
geheuer. 

— Der neue Weltpoſtvertrag, 
welcher in der Iettverflofienen Seſſion auch dem 
Reichstage zur Genehmigung unterbreitet war, 
wird am 1. Juli er. in Kraft treten. Derſelbe 
iſt zwiſchen 52 Staaten und den Kolo ien ver⸗ 
ſchiedener diener Staaten abgeſchſoſſen und ſtellt 
eine weſentliche Aenderung, E a dung und 
Erweiterung des bisherigen Verirages dar. 
Mit ihm zugleich erlangen aber auch eine ganze 
Anzahl von Sonderabkommen Geltung, welche 
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zwiſchen einer beſchränkten Anzahl der an dem 
Weltpoſtvertrage betheiligten Staaten verein⸗ 
bart ſind. Dahin gehören das Uebereinkommen 
betreffend den Austauſch von Briefen und 
Käſtchen mit Werthangabe, an welchem 26 
Staaten betheiligt ſind, betreffend den Poſtan⸗ 
weiſungsdienſt zwiſchen 22 Staaten, be⸗ 
treffend den Austauſch von Poſtkarten zwiſchen 
32 Staaten, betreffen den Poſtauftragsdienſt 
zwiſchen 18 Staaten und das Uebereinkommen, 
betreffend den Poſtbezug von Zeitungen und 
Zeitſchriften zwiſchen gleichfalls 18 Staaten. 
Während Deutſchland an dem Weltpoſtvertrage 
auch mit ſeinen Schutzgebieten betheiligt iſt, 
ſind die letzteren in die Sonderabkommen nicht 
eingeſchloſſen. Sämmtliche Uebereinkommen 
waren im Juli 1891 von den Vertretern der 
verſchiedenen Staaten in Wien unterzeichnet 
worden. Nachdem ſie an den kompetenten 
Stellen der einzelnen Staaten genehmigt wor⸗ 
den, wurden ſie ratifizirt, und ſind die 
ne, in Wien ausgetauſcht 
worden. 


Ausland, 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Das neueſte „Militär⸗ Verordnungsblatt“ 
meldet die Aufhebung der Feſtung Temesvar 
und die Umwandelung derſelben in eine offene 
Stadt. 661520 0 gi 

In der Reichstagsſitzung am Dienſtag wurde 
der Antrag des Abgeordneten Roſer, die Sitz 
ungen des Valuta⸗Ausſchuſſes für öffentlich zu 
erklären, angenommen. In Beantwortung einer 
Interpellation ertheilte der Juſtizminiſter Graf 
Schoenborn die Antwort, er habe die Staats⸗ 
anwälte beauftragt, auch den belletriſtiſchen 
Theil der Blätter auf das Sorgfältigſte zu 
überwachen. 31 5 
Schweiz. 

Der Bundesrath traf ſchleunige umfaſſende 
Maßregeln zur Vollendung der Rhonethal⸗Forti⸗ 
fikationen bei St. Moriz auf Grund der be⸗ 
willigten 2 Millionen Franks. 


Italien. 

Die parlamentariſche Lage hat ſich ſehr 
verdüſtert. Bei der in der Kammer vorge⸗ 
nommenen Stichwahl für drei Mitglieder der 
Budget⸗Kommiſſion hat die Oppoſition geſiegt. 
Wenn nicht zwiſchen der Regierung, der Rechten 
und dem Zentrum baldigſt ein Abkommen ſtatt⸗ 
findet, ſo wird ſich der König gezwungen ſehen, 
das Kabinet zu entlaſſen oder aus eigener Macht⸗ 


vollkommenheit die Au ſung der Kammer und 
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Durch eine Verſtändigung der Regierung 
mit der Oppoſition in der Budget⸗Kommiſſion 
werden vier zwölftel votirt werden, ſo daß die 
Wahlen im Oktober unter Giolitti ſtattfinden 
können. Unter Oberleitung Nicotera's wird ein 
gemeinſames General⸗Wahl⸗Komitee der Oppo⸗ 
ſition in Rom konſtituirt werden. 

Der Maler Delbigio wurde in Ter ni, an⸗ 
geblich als Urheber des dortigen Bomben⸗Atten⸗ 
tates verhaftet. 

Spanien. 

Der „Temps“ meldet aus Madrid, die 
ſpaniſche Regierung hätte den Mächten die Ge⸗ 
neigtheit kundgegeben, ihnen vom 1. Juli cr. 
ab bis zum Abſchluß definitiver Verträge die⸗ 
ſelben Bedingungen wie Frankreich zu gewähren. 

Frankreich. 

Der Präſident Carnot hat die Entſcheidung 
darüber, ob bei den Feſten von Nancy eine 
große Truppenſchau oder ein einfacher Vorbei⸗ 
marſch ſtattfinden ſolle, vertagt. Die Radikalen 
und monarchiſtiſchen Blätter kritiſiren die 
Aengſtlichkeit und Unentſchloſſenheit Carnot's, 
bezüglich des Programms der Feſte von Nancy. 

Dem Großfürſten Conſtantin wurden bei 
ſeinem Eintreffen in Contrexeville ſtürmiſche 
Ovationen dargebracht; die ganze Bevölkerung 
war auf den Beinen. Nach Abſpielung der 
Marſeillaiſe entblößte der Großfürſt das Haupt 
und rief: „Hoch Frankreich!“ 

Zu den Feſtlichkeiten in Nancy werden 
jetzt von Paris aus Nachrichten verbreitet, 
aus denen hervorgeht, daß die Regierung feſt 
entſchloſſen iſt, alles zu vermeiden, was irgend: 
wie in Deutſchland Anſtoß erregen könnte. So 
theilen die Pariſer Morgenblätter vom Diens⸗ 
tag mit, daß eine große Parade bei Nancy 
nicht angeſetzt geweſen ſei. Das urſprüngliche 
Feſtprogramm ſei vom Präfekten entworfen und 
an die Preſſe mitgetheilt worden, ohne daß 
derſelbe Jemanden zu Rathe gezogen hätte. 
Als dann Oberſt Chamoin, der Ordonnanzoffizier 
Cernots, in Nancy eingetroffen war und mit 
den Behörden Rückſprach⸗ g nommen hatte, var: 
faßte derſelbe einen Bericht, auf Grund d. fu 
der Miniſterrath am Dienitaz die Reiſediepoſi⸗ 
tionen feſtſetzen und oſſi iel darüber Beſch ß 
Fallen wird. — In einem ſpiteren o fi nöſen 
W'eſſ'ſchen Telegramm wird ausgeführt, fur 
Deutschland ſei es ge viß vollſtändig belan los, 
05 gelegentlich der Narcyer F ſte eine Truppen: 
ihan oder eine ein'ache D fi irung fu finde; 
di ſer Maßnahme dürften lediglich rein fachliche 
Ecwä gungen zu Grunde liegen. 

Das Blatt „L. Soleil“ berichtet von 
einem, wie es dem Blatt erſcheint, ſehr meek⸗ 
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würdigen Plane, welcher dem Kriegsminiſter 
unterbreitet worden ſei. Es handelt ſich um 
die Bildung von Kavallerie: Regi⸗ 
mentern aus eingeborenen Elſaß⸗ 
Lothringern, welche ihre Heimath verlaſſen 
haben, um in franzöſiſche Kriegs dienſte zu treten. 
Dieſe Regimenter ſollen einen großen Nutzen 
verſprechen, weil ſie, im Falle eines unmittel⸗ 
baren Ausbruchs der Feindſeligkeiten, ſo wie 
keine andere Reiterei geeignet zur Rekognoszirung 
ſein würden. (?) 

In Corbeil, Departement Seine et Oiſe, 
brach am Montag Vormittag in den großen 
Magazinen eine Feuersbrunſt aus, von welcher 
drei weitere Gebäude ergriffen wurden. Die 
zu den Darblay Mühlen gehörigen Gebäude 
find ſämmtlich niedergebrannt. Vier Perſonen 
ſollen ums Leben gekommen, einige dreißig ver⸗ 
wundet ſein. Es verlautet, daß in den Maga⸗ 
zinen 70000 Wispel Weizen lagerten. Die 
Urſache des Brandes, welcher urſprünglich einer 
Dampfkeſſelexploſion zugeſchrieben wurde, iſt 
noch nicht bekannt. 
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der Generäle Brialmont und Nicaiſe. Die 
katholiſche Preſſe konſtatirt das Vorkommniß 
als einen erfreulichen Sieg der Katholiken über 
den liberalen Hofeinfluß. 
Großbritannien. 

Die Auflöſung des Parlaments erfolgt be⸗ 

ſtimmt am 22. Juni. 
Rußland. 

Eine ſoeben publizirte Verordnung beſtimmt, 
daß für die beſtehenden fünf Schützenbrigaden 
des europäiſchen Rußlands zum 1. Oktober d. J. 
je zwei Batterien leichter Artillerie, insgeſammt 
alſo zehn Batterien gebildet werden. Dieſelben 
ſollen den Friedensetat und Beſpannung für 
8 Geſchütze haben. Ferner werden der kaukaſi⸗ 
ſchen Schützenbrigade die beſtehenden zwei Ge⸗ 
birgsbatterien der 19. Artilleriebrigade zuge⸗ 
theilt, während letztere zwei neue leichte 
Batterien erhält. In Kriegszeiten bildet den 
Artilleriepark der 19. Artilleriebrigade zwei mit 
Patronen und zwei mit Artilleriegeſchoſſen aus⸗ 
gerüſtete Batterien. Schließlich wird der Etat 
der regulären berittenen Artillerie um neun 
Untermilitärs und ſechs Pferde pro Batterie 
gekürzt. 

Serbien. 

Aus Belgrad wird gemeldet: König 
Alexander wollte am Sonntag während einer 
ein Vergnüͤgungszug herandrauſte. 
darm, welcher zufällig die Gefahr wahrnahm, 
warf ſich den Pferden entgegen, ſo die Kata⸗ 
ſtrophe verhütend. Der König dankte tief er⸗ 
griffen, der Gendarm ward reich beſchenkt, außer 
der Reihe zum Führer befördert und mit dem 
Takova⸗Orden dekorirt. 

Rumänien. 

In Bukareſt erklärte in der Deputirten⸗ 
kammer auf eine Anfrage wegen der angeblich 
in Rumänien verfertigten Bomben der Juſtiz⸗ 
miniſter, die Bomben ſeien in Ruſtſchuk ſelbſt 
verfertigt worden, das Komplot ſei gegen die 
Türkei gerichtet geweſen. Vier, übrigens nicht 
hervorragend betheiligte Armenier ſeien aus⸗ 
gewieſen worden. Der Miniſter kündigte für 
die nächſte Seſſion die Vorlage eines Geſetz⸗ 
entwurfes gegen gemeine Verbrechen, welche 
unter politiſchem Vorwande verübt werden, an. 

N Aſien. 

Nachrichten, welche aus Perſien eintreffen, 
melden die erſchreckende Zunahme der Cholera 
in Srinagar, bereits ſollen 1600 Perſonen an 
der Cholera geſtorben ſein. Ein großes Feuer 
zerſtörte 2000 Häuſer, 80 000 Einwohner ſind 
obdachlos geworden. Die Ernte iſt infolge der 
andauernden Dürre faſt verloren und die Theue⸗ 
rung in fortwährende Zunahme. 

Amerika. 


Nachdem Deutſchland und Frankreich offiziell 
ihre Theilnahme an der in Ausſicht genommenen 
Münzkonferenz in Waſhington zugeſagt haben, 
wird letztere beſtimmt ſtattfinden. 


Provinzielles. 


n Soldau, 31. Mai. (Der Herr Biſchof Dr. Redner) 
iſt heute mit dem Nachmittagszuge, von Neidenburg 
kommend, hier eingetroffen. Auf dem Bahnhofe wurde 
derſelbe von einer Deputation der katholiſchen Ge⸗ 
meinde empfangen und fuhr hierauf in einer vier ⸗ 
ſpännigen Galakutſche, begleitet von 8 Ehrenrittern, 
bis u der an der Apot eke errichteten Ehrenpforte. 
In feierlicher Prozeſſion wurde der hohe Würdenträger 
nach der Kirche geleitet, wo derſelbe eine polniſche und 
eine deuſſche Aniprahe hielt. Morgen wird der Herr 
Biſ hof in Hocha ut und Donnerſtag eine Katechiſation 
der katholiſcen Schü er und Konfirmanden abhalten. 
Zu En en des hohen Gaſtes iſt die Stadt reich 
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onitz, 30. Mi (Beihluß der Stadtverordneten 
in der Un erſchla zungsangelegenheit.) Die ſtädtiſchen 
Suhalterndianten Koch und Schmidt haben . irt 
Miihe von Unterſchlagungen verübt, weiche nge De cha ö 
n öglich waren, daß die Kontrolle nicht gennefa 15 1 
war. In der letzten Stadtverorbnetenverſammlung 
wurde nun nach ziemlich ſtürmiſcher Debatte in nicht 
öffentlicher Sitzung, nachdem 8 Stadtverordnete den 
Saal verlaſſen hatten. beſchloſſen, gegen die Herren 
Bürgermeiſter Mühlradt, Kämmerer Berkhahn, Stadt⸗ 


Belgien. Ae r nne, 
Der Moniteur veröffentlicht die Penſionrung 


ort mit dem Wagen das nicht abge: | 
Ein Gen⸗ 


n d gehe Wen 
50, Mai. (Erſchoſſener Wilddieb. Selbſt⸗ 


ſekretär Böttcher und Rendanten Dörffer die Regreß⸗ 
klage auf Erſatz der der Stadt erwachſenen Verluſte 
anzuſtrengen. ß 

Karthaus, 30. Mai. (Ertrunfen.) Alljährlich 
fordern die auf den zahlreichen Torfmooren unſeres 
Kreiſes häufig vorkommenden Torfkaulen ihre Menihen- 
opfer. Die Gefahr des Ertrinkens in dieſen Kaulen 
iſt eine um fo größere, als das Terrain um die. 
ſelben herum gewöhnlich als Weideplätze für 
Vieh benutzt wird, welches oft der Aufſicht 
von Kindern anvertraut iſt. Vorgeſtern iſt wiederum 
in einer ſolchen Torfkaule der noch ſchulpflichtige Sohn 
des Pächters Dublinowski aus Abbau Miſchiſchewitz 
beim Viehhüten ertrunken. N 

Elbing, 30. Mai. (Ausweiſung deutſcher Lehrer 
aus Rußland.) Das Schickſal der deutſchen Lehrer 
in Rußland iſt ein recht trauriges geworden. Der 
Lehrer H., welcher früher im Regierungsbezirk Gum ⸗ 
binnen amtirte, kehrte ſeinem Vaterlande vor einer 
Reihe von Jahren den Rücken, um in dem Zarenreiche 
Goldberge zu ſuchen. Es ging ihm hier auch den 
Verhältniffen nach ganz gut, bis die Regierung Ver ⸗ 
anlaſſung nahm, durch Erlaß der bekannten Ver⸗ 
fügung der Wirkſamkeit der deutſchen Lehrer ein Ziel 
zu ſetzen. H. ſuchte jetzt ſein Vaterland wieder auf 
und ſuchte bei der Regierung zu Gumbinnen An⸗ 
ſtellung im Volksſchuldienſte nach. Seinem Wunſche 
konnte jedoch nach ſeiner eigenen Angabe trotz ſeiner 
guten Zeugniſſe nicht entſprochen werden, da er bereits 
zu alt geworden ſei. Nun hat H. eine Zeit hindurch 
in einigen oſtpreußigen Garniſongrten fein Daſein da⸗ 
durch zu friſten ver ucht, daß er Offizieren und Unter⸗ 
offizteren Unterricht in der ruſſiſchen Sprache ertheilte. 
Jetzt iſt ihm durch die Militärverwaltung eine Stelle 
an der Unteroffizierſchule zu Marienwerder übertragen 
worden. Auf ſeiner Reiſe dorthin waren feine Baar- 
mittel vollſtändig erſchöpft und hat der Lehrerverein 
in ſeiner geſtrigen Sitzung durch ein Geldgeſchenk 
dem ehemaligen Kollegen die Reiſe nach Marienwerder 
ermöglicht. . 

O. Dt. Eylau, 31. Mai. (Hoher Beſuch. Ver · 
ſetzung.) Der Oberpräſident von Weſtpreußen, Herr 
von Goßler, traf geſtern Abend nebſt Gemahlin umer- 
wartet hier ein und ſtattete dem Kommandeur der 
72. Infanterie⸗Brigade, Herrn Generalmajor Unger. 
einen Beſuch ab. Die Kapelle des Infanterieregiments 
Graf Dönhoff brachte den hohen Gäſten ein Ständchen. 
Wie verlautet, ſind die Herrſchaften heute nach Schloß 
Schönberg zum Beſuche des Herrn Grafen v. Finken⸗ 
ſtein gereiſt. — Der Schulamtskandidat Herr Patzke 
von hier iſt als zweiter Lehrer nach Czersk und der 
zweite Lehrer, Herr Schmerling aus Frödenau, als 
alleiniger Lehrer nach Stein verſetzt. 

Gollautſch, 30. Mai. (Von einem ſchweren 
Schickſalsſchlag) ift die Familie des hieſigen allgemein 
geachteten Poſtvorſtehers Herrn Arnemann betroffen 
worden. Am vergangenen Sonnabend ſtarben dem⸗ 
ſelben im Laufe des Vormittags 2 Kinder im Alter 
von 4—7 Jahren und in der Nacht das 3. Kind von 
ungefähr 9 Monaten, alſo 3 Kinder an einem Tage. 
fe Schmerz der ſo ſchwer geprüften Eltern iſt une 
agbar. 

uſterburg, 30. Mai. (Beim Baden ertrunken.) 
Der Schriftſetzerlehrling Franz Zimmermann von hier 
badete geſtern Nachmittag mit noch anderen jungen 
Leuten im Strauchmühlenteich. Obgleich des Schwimmens 
unkundig, wagte er ſich doch etwas zu weit in den 
Teich hinein, ging unter und ertrank, noch ehe ihm 
jemand beiſpringen konnte. Die Leiche des Verun ; 
glückten wurde nach der .O. V. 3 


Ragnit, 
mord.) In Trappöner Forſt ſtießen der Förſtet D. 
aus Torfhaus und der Forſtaufſeher A. auf einen 
bewaffneten Wilddieb. Auf den Ruf: Flinte weg! 
legte dieſer ſofort auf die Beamten an. Dieſe fanden 
jedoch ſchnell Deckung und ſtreckten den Wilder durch 
einen Schuß nieder. Der ſchwer Verwundete ift der 
Arbeiter Podszuweit aus Gallbraſten. — Am letzten 
Mittwoch Morgen wurde der Hofverwalter H. im 
Gute Neuweide erhängt vorgefunden. Furcht vor Strafe 
wegen verſchiedener Veruntreuungen ſoll ihn zum 
Selbſtmorde getrieben haben. 

Inowrazlaw, 30. Mai. (Kirchenbrand.) In der 
Nacht vom Sonntag zu Montag, etwa um 1 Uhr 
Nachts, brach in der Kirche zu Liſſewo bei Gr. Morin, 
hieſigen Kreiſes, Feuer aus und legte das ganze Ge⸗ 
bäude in Aſche. Das Gotteshaus war etwa 130 Jahre 
alt und gehörte mit zu den älteſten Gotteshäuſern 
des Kreiſes; es beſtand aus Fachwerk mit harter Be⸗ 
dachung. Sämmtliche Geräthſchaften der Kirche, 
darunter einige recht werthvolle, ſowie die Orgel 
wurden ebenfalls ein Raub der Flammen. Spritzen 
und Rettungsmannſchaften waren genug auf der Brand- 
ftelle, jedoch erwieſen ſich alle Verſuche, das Feuer zu 
dämpfen, als vergebens, und ſo währte es denn auch 
kaum 2½ Stunden und das ehemalige Gotteshaus 
war von dem Erdboden verſchwunden. Das Feuer 
entſtand nach der „Poſ. Ztg.“ im Innern ber Kirche 
und zwar, wie man beftimmt annimmt, durch bös⸗ 
willige Brandſtiftung. Verſichert war das Gebäude 
bei der Provinzial⸗Feuerſozietät. 

Gneſen, 30. Mai. (Ein bedauernswerther Un. 
glücksfall) ereignete ſich geſtern früh in unſerem 
Nachbarſtädtchen Kletzto. Der Knecht des Eigenthümers 
Wilhelm Heller in Kletzto ging heute früh mit zwei 
Pferden des Letzteren zum See, um dieſelben dort zu 
baden. Die Pferde geriethen hierbei in eine Ver⸗ 
tiefung und zogen den Knecht mit ſich, fo daß ſowohl 
der Knecht als auch die Pferde ertranfen. Außerdem. 
daß ein Menſchenleben zu beklagen iſt, entſteht dem 
p. Heller ein Schaden von etwa 600 M., da die Pferde 
einen ſolchen Werth repräſentirten. Wie die „Pol. 
Ztg.“ erfährt, ſoll vor mehreren Jahren auf dieſer 
Stelle ein Poſtillon mit drei Pferden und demnächſt 
ein Pferdehändler ertrunken ſein. 

Gneſen, 30. Mai. (Typhus.) Unter den Mann⸗ 
ſchaften des hier garnifonirendeit Pomm. Inf.⸗Regts. 
Nr. 49 iſt der Typhus ausgebrochen. Das Kaſernen⸗ 


gebäude wurde vollſtändig, geräumt und die Mann⸗ 


i umliegenden ländli 
E Man ſchreibt den Ausbruch en 
heit der ſchlechten Beſchaffenheit des Trinkwaſſers zu, 
welches die Brunnen auf dem Kaſernenhof enthalten. 
Czersk, den 6 (Großes Feuer.) Am Himmel 
fahrtstage di und 7 Uhr Abends vernichtete 
ein großes > 5 ie Wohn. und Wirthſchaftsgebäude 
des abge f oß in Abbau Lebna. Da jämmtliche 
eben e unter Strohdach waren, griff das Feuer ſo 
t 58 ſich, daß nur ſehr wenig todtes Juventar 
bich 1 werden konnte. Die Pferde und das Rind⸗ 
3990 N 5 zum Glück ausgetrieben. Da g. nur mit 
Mr be t. verſichert iſt, erleidet er einen, ſehr großen 
5 rluſt. Man vermuthet, wie der „Geſ.“ meldet, daß 

as Feuer aus Rache angelegt war 
Stettin, 30. Mai. (Ein gochſt beklagenswerther 
Unglücksfall) ereignete ſich Dei dem am Sonntag vom 
Stettiner Hacht⸗Klub veranſtalteten Wettſegeln auf 
dem Damm ſchen See, 


Trauer und Schmerz brachte. 


* 


der in eine geachtete Familie 
Die Yachten hatten 


* 


* * 
7 bald darauf an 


4 


P 


bereits die erſte Strecke der Bahn durchſegelt, als faſt 
plötzlich ein ſtarker Nordweſtwind einſetzte. Die Ober⸗ 
„fläche des Damm ſchen Sees wurde bald heftig erregt. 
Die Yachten wurden genöthigt, einen Theil ihrer 
Segel zu bergen; einige der Fahrzeuge mußten bei- 
drehen, andere für kurze Zeit vor Anker gehen. Alle 
nahmen jedoch außer den Pachten „Stettin“ und 
„Adler“ die Fahrt wieder auf. Der Herrn J. Nipp⸗ 
kaſch gehörige „Arion“, der bisher die Führerſchaft 
hatte, holte jedoch infolge des übermäßigen Segel · 
drucks, dem das Fahrzeug nicht gewachſen war, jo 
weit über, daß es Waſſer ſchöpfte und gleich darauf 
kenterte und verſank. Von den fünf Inſaſſen des 
Bootes vermochten ſich drei, darunter der Vefiger der 
= Yacht, zu retten, indem fie den noch theilweiſe aus 
dem Waſſer hervorragenden Maſt erfaßten. Zwei da 
gegen verſanken in die Tiefe. Es find dies der Ver 
golder J. Crenzien, Schwager des Herrn Nippraſch. 
und ein zehnjähriger Enkel des Herrn Nippraſch. 
Erſterer kam zwar gleich wieder an die Oberfläche 
des Waſſers, verſank jedoch wieder, trotzdem ihm ſofort 
bon ſeinem Schwager ein Rettungsgürtel zugeworfen 
wurde. Der Kıabe kam überhaupt nicht mehr zum 
Vorſchein. Alle Anſtrengungen zur Rettung der Ver; 
unglückten waren vergebens. Als nächſtes Boot kam 
der „Greif“ zur Unfallſtelle und nahm die drei am 
N Leben gebliebenen Infaſſen des „Arion“ an Bord. 
Die Frau des verunglückten Herrn Crenzien, der eine 
zahlreiche Familie hinterläßt, befand ſich, wie die 
„N. Stett. Ztg.“ berichtet, während der Regatta auf 
dem Begleitdampfer „Tyras“. 


—— — ]Ä]]] —— 
Lokales. 
Thorn, 1, Juni. 
Elder Herr Oberpräſident] von 
Goßler iſt mit ſeiner Gemahlin hier eingetroffen, 
um einen Beſuch in Oſtrometzko zu machen. 
— [Perſonalien.] Angenommen iſt bei 


der Bolt: und Telegraphenverwaltung als 
Poſteleve: Kroll in Mocker. 

— [Ordensverleihung.] Dem 
Kaſernenwärter Drummowitz in Thorn 


iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 
„ [Prämiirung.] Herr Matthiä⸗Thorn 
hat bei der Gruppenſchau in Marienwerder ein 
Ehrendiplom erhalten für neue Betriebselemente 
an Kartoffel⸗Erntemaſ chinen. 
— [En tſchei dung.] Hat der zur Empfangnahme 
von Poſtanweiſu und Geldbriefen bevollmächtigte 
» Raffirer eines Inſtituts eine an dieſes Inſtitut adreſſirte 
Geldſendung in Empfang genommen, ſo hat nach einem 
Urtheil des Reichsgericht, I: Zivilſenats, vom 16. März 
1892, damit das Juſtitut ſelbſt jene Sendung em ⸗ 
pfangen. War die Geldſendung von dem Inſtitut 
gar nicht gewünſcht worden und auch ſonſt nicht 
ſachlich begründet geweſen, ſo haftet das Inſtitut im 
Gebiet des Preußiſchen Allgemeinen Landrechts nicht 
für die vom Kaſſirer unterſchlagene Sendung — auch 
wenn er ſie zur Deckung früherer Defekte verwendet 
hat —, wenn der Abſender hinſichtlich der Sendung 
rob a gehandelt hat. Den Nachweis der er- 
olgten Unterſchlagung hat das Inſtitut zu führen. 
— [Weſtpreußiſcher Fleiſcher⸗ 
Verbandstag.] Der Fleiſcher⸗Verbands⸗ 
tag, welcher am Sonntag in Rieſenburg ſtatt⸗ 


e „ hatte N 
Ser — 8 


namentlich der Beſchlu 
Staatsregierung dahin vorſtellig zu werden, 
daß in Zukunft die Verſicherung gegen Tuber⸗ 
kuloſe bei Schlachtvieh von dem Staate über⸗ 
nommen werde. Ferner wurde beſchloſſen, den 
in dieſem Jahre in Metz ſtattſindenden großen 
Verbandstag durch Deputirte zu beſchicken. 
Zum Hauptſitz für den weſtpreußiſchen Fleiſcher⸗ 
Verband wurde Danzig beſtimmt. 
— [Handelskammer für Kreis 
Thorn] Sitzung am 31. Mai. Angeregt 
iſt die Schaffung neuer Handelsgebräuche für 
den hieſigen Holzhandel. Herr Stadtrath Kittler 
hat mit Intereſſenten ſolche berathen und der 
Kammer vorgelegt. Die endgiltige Feſtſtellung 
wird in nächſter Sitzung erfolgen, zu welcher 
auch unſere hieſigen Holzhändler und Holz⸗ 
ſpediteure werden eingeladen werden. — Herr 
Roſenfeld berichtet über eingegangene Tarife, 
ſtatiſtiſche Nachweiſungen und ſonſtige Druck⸗ 
ſachen, Herr Rawitzki überreicht einige Fracht⸗ 
| briefe von Stationen der Warſchau⸗ Wiener 
Eisenbahn, in denen das Gewicht der Vorſatz⸗ 
| bretter bei Getreideſendungen in loſer Schüttung 
nicht amtlich beſcheinigt iſt. Die Frachtbriefe 
werden der Direktion der Warſchau⸗Wiener 
Eiſenbahn überreicht werden. — In der Ange⸗ 
legenheit der Erweiterung der Geleiſe der Ufer⸗ 
bahn wird beim Magiſtrat Anfrage gehalten 
Das hieſige Königl. Eiſenbahn⸗Be⸗ 
daß die Wägeſcheine des 
als richtig werden 
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| 

| werden. — 2 
triebsamt theilt mit, 
Wiegemeiſters Engler 


anerkannt werden, wenn die Verwiegung 
| auf dem Bahnhofe geſchieht, ſofort nach 
Abnahme und Verladung. Abſchrift der 


Wägeſcheine iſt der Güterabfertigungsſtelle 
zuzufertigen. — Die Herren L. Puttkammer 


zügen nach dem beliebten Ausflugort Olllotſchin 


hervorzuheben, bei der 


und Guftav Elias haben die Wahl als Mit⸗ 
glieder der Kommiſſion für die Manufaktur⸗ 
waarenbranche angenommen. — In der Streit⸗ 
ſache Breslauer Intereſſenten mit den Aelteſten 
der Kaufmannſchaft in Berlin in der Ange⸗ 
legenheit der Berliner Weizenabladungen und 
der Lieferbarkeitserklärungen der Berliner Sach⸗ 
verſtändigen iſt der Handelskammer der be⸗ 
treffende Schriftwechſel zugegangen. 
witzki wird ſich bemühen, das Endergebniß in 
dieſer Angelegenheit zu erfahren und der 
Handelskammer alsdann Mittheilung machen. 
Herr Liſſack berichtet über den Verkehr auf den 
hieſigen Bahnhöfen und Bahnhof Mocker im 
Monat April. — Alsdann folgen verſchiedene 
kleinere Mittheilungen durch den Vorſitzenden. 
[Handwerker = Verein.] Am 
zweiten Pfingſtfeiertag Morgens wird die Ver⸗ 
eins ⸗ Liedertafel nach Ziegelei einen Spaziergang 
unternehmen und die Beſucher mit Liedervor⸗ 
trägen erfreuen. Das erſte Sommer ⸗ Konzert 
findet am 13. d. M. ſtatt. 

— [Friedrich Wilhelm ⸗Schützen⸗ 
brüderſchaft.] Das diesjährige Königs⸗ 
ſchießen findet am 9., 10. und 11. Juni ſtatt. 
Zu den Konzerten am 9. und 10. Juni haben 
auch Nichtmitglieder Zutritt. Das Probeſchießen 
findet am 8. Juni ſtatt. tr: 

— [Die Liedertafel] hat in ihrer 
geſtrigen Verſammlung beſchloſſen, das dies⸗ 
jährige Sommerfeſt am 29. Juni im Schützen⸗ 
hausgarten abzuhalten. 

— [Beſuch.] Heute trafen die Schüler 
des Bromberger Seminars unter Führung 
mehrerer Lehrer hier ein. Sie machten einen 
Ausflug nach der Ziegelei, beſichtigten die 
Sehens würdigkeiten unſerer Stadt und nahmen 
im Artushof das Mittagsmahl ein. 
[Ausflug.] Die Quarta B des 
hieſigen Gymnaſiums machte heute Nachmittag 
mit ihrem Ordinarius einen Spaziergang 
nach [Wieſenburg. 

— [Die Uebungen des Landwehr⸗ 
bataillons] haben nicht, wie von einem 
hieſigen Blatte gemeldet wurde, geſtern ihr 
Ende erreicht, vielmehr werden die Landwehr⸗ 
leute erſt künftigen Sonnabend in ihre Heimath 
entlaſſen. 

— [Jag dkalender.] Nach dem Jagd: 
ſchongeſetze dürfen im Monat Juni nur Reh⸗ 
böcke geſchoſſen werden. Alles übrige Wild iſt 
von der Jagd zu verſchonen. 

— l[Extrazüge nach Ottlotſchin.] 
Das Eiſendahn ⸗Betriebsamt hat in dankens⸗ 
werther Berückſichtigung vielfacher Wünſche von 
hieſigen Einwohnern die Ablaſſung von Extra⸗ 


der regen Benutzung dieſer Sonderzüge nur 
hinderlich ſein dürfte. — Ausflügler, die die 
Züge benutzen wollen, müſſen die Fahrkarten 
dis 12 Uhr bei Herrn Juſtus Wallis gelöſt 
haben, und erſt bei einem Verkauf von 50 Fahr⸗ 
karten wird der betreffende Zug abgelaſſen, 
unter vorheriger Bekanntmachung nach 12 Uhr. 
Man kommt dadurch in die mißliche Lage, ſich 
ſchon um 11 Uhr entſcheiden zu müſſen, ob 
man um 3 Uhr nach Ottlotſchin fahren will, 
während doch erfahrungsmäßig derartige Aus⸗ 
flüge beim Sonntagsfrühſchoppen, oder beim 
Mittagsmahle beſprochen und beſchloſſen werden, 
da im Allgemeinen bei den Sonntagsausflügen 
doch nicht eine jo lange vorher zu faſſende Ent⸗ 
ſcheidung üblich iſt. — Zudem erfordert die 
Feſiſtellung, ob der Sonderzug in der That 
geht, einen abermaligen Gang zu Herrn Wallis, 
wodurch namentlich den Vorſtädtern die ganze 
Vergrügungsfahrt derartig erſchwert wird, daß 
wohl die Meiſten ganz davon abſehen dürften. 
Die meiſten Ausflügler ſind gewohnt, ſich die 
Fahrkarten auf dem Bahnhofe zu kaufen, und 
ſo war es auch am letzten Sonntag, wo eine 
Menge den Weg zum Bahnhof vergeblich ge⸗ 
macht hatte, da der Zug leider — wegen unge⸗ 
nügenden Vorverkaufs von Fahrkarten — nicht 
abgelaſſen wurde. Wir glauben, daß unſer 
dem Publikum gewiß gern entgegenkommendes 
Betriebsamt im Intereſſe der Sonntagsaus⸗ 
flügler von dieſer Beſchränkung abſehen, und 
die Züge verſuchsweiſe ohne dieſe Kautel ab⸗ 
laſſen wird; wir zweifeln nicht, daß alsdann 
die genügende Anzahl von 50 Theilnehmern 
ſich unſchwer finden, ja, daß dieſelbe wahrſchein⸗ 
lich noch bedeutend überſchritten werden wird. 
— Ottlotſchin iſt ſicherlich von allen Ausflugs- 


Herr Nas 


orten um Thorn der reizvollſte und landſchaft⸗ 
lich hübſcheſte und hat der Bahnhofsreſtaurateur 
Herr de Comin durch mannichfache Bauten 
(Ausſichtsthurm ꝛc.) für das Vergnügen und 
die Unterhaltung der Gäſte beſtens geſorgt. 
[Dummerjungenſtreich.] Wie 
uns mitgetheilt wird, hat ein hieſiger Reſtau⸗ 
rateur in der Seglerſtraße aus Danzig eine 
Zuſchrift erhalten, worin demſelben gedroht 


— 


wird, daß nächſtens ſein Haus in die Luft 


geſprengt werden ſolle. Jedenfalls hat man es 
nur mit einem Dummenjungenftreihe zu thun. 

— [Siraffammer.] In det heutigen Sitzung 
wurde die Bahnarbeiterfrau Anna Rohde aus Stewken 
wegen ſchweren Diebſtahls mit 3 Monaten Gefängniß 
beſtraft. Die Arbeiter Valentin Przybulski und Felix 
Makowiecki aus Rubinkowo wurden von der Anklage 
des verſuchten Diebſtahls freigeſprochen; ferner der 
Lehrer Emil Grodotzki aus Fronau von der Anklage 
der Beiſeiteſchaffung einer amtlich aufbewahrten Ur ⸗ 
kunde. Vertagt wurden die Strafſachen gegen den 
Arbeiter Julius Dombrowski aus Rubinkowo wegen 
verſuchten Diebſtahls und gegen den Arbeiter Karl 
Grabowski aus Konczewitz und Genoſſen wegen gemein⸗ 
ſchaftlicher Körperverletzu g. 

— [Diebſtähle.] Wie wir ſ. 3. be⸗ 
richteten, wurden vor einiger Zeit Uhrendieb⸗ 
ſtähle am Zirkus, auf der Esplanade ꝛc. aus⸗ 
geführt, und es wurde auch ein Mann als 
dieſer Diebſtähle verdächtig verhaftet. Nun⸗ 
mehr iſt es unſerer Polizei gelungen, den wirk⸗ 
lichen Dieb in der Perſon des ehemaligen 
Musketiers Hohnfeld zu verhaften. Derj 
iſt aus Odeſſa in Rußland gebürtig und hat 
bei dem hieſigen 61. Infanterie ⸗Regiment ge⸗ 
dient. Nach ſeiner Entlaſſung vom Militär hat 
er ſich hier obdachlos umhergetrieben und die 
erwähnten Diebſtähle ausgeführt. — Verhaftet 
wurde ferner der Laufburſche Jagielski, welcher 
zu verſchiedenen Malen ſeinem Dienſtherrn, 
dem Buchhändler Zablocki in der Brückenstraße, 
aus der Ladenkaſſe Geldbeträge und aus dem 
Laden Schreibmaterialien geſtohlen hat. 

— [Zugelaufen] iſt eine gelbgraue 
Henne bei Kreinich in der Synagoge. 

Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,74 Mtr. — Angekommen der 
Dampfer „Graudenz“. 


— [Berichtigung.] Die Gruppenſchau 


in Kulmſee findet morgen Donnerſtag den 
2. Juni (nicht Juli, wie geſtern gemeldet) 
ſtatt. 


Kleine Chronik. 


»Wie ſchwer ſind eine Million Hundert ⸗ 


markſcheine? Dieſe Frage war dieſer Tage der 
Gegenſtand einer Wette zwiſchen den Stammgäſten 
eines Gaſthoſes in Haynau. 
verpflichtete die 1 Kaſſ 


Der Herr, welcher ſich 
enſcheine in ſechs Bündel 
eine Meile weit 


einem Tage 


Million ne n Zentner. 

* Die Spielbank in Monaco hat im letzten 
Jahre einen Reingewinn von rund 25 800 000 Mark, 
etwa 2½ Mill. mehr als im Vorjahre zu verzeichnen 
gehabt. Daß an dieſem Gelde leider Gottes recht 
viel Menſchenblut klebt, kommt für die Spielbank 
natürlich nicht in Betracht. 

Schreckens ſzene in der Menagerie. Die 
Menagerie Pezon, welche ſich gegenwärtig in Aurillac 
produzirt, war am Mittwoch der Schauplatz einer 
Schreckensſzene. Der Bändiger Henry hatte eine 
Löwin gepeitſcht, weil fie nicht gehorchen wollte. Die 
Löwin ſtürzte ſich wüthend auf den Bändiger, warf 
ihn nieder und hielt ihn mehrere Minuten unter ſich 
feſt, währendeſſen ſich das Publikum wie wahnſinnig 
geberdete. Als es endlich gelang, den Bändiger zu 
befreien, war er durch Tatzenhiebe derartig verletzt, 
daß ſein Leben reitungslos verloren iſt. 


—— K ͤͤK—k—— 


Holztransport auf der Weichſel. 


Am 1. Juni find eingegangen: Weinreich von Münz⸗ 
Biala, an Ordre Schulitz 4 Traften 2033 kief. Rund. 
holz: Redemann von Bärwald⸗Biala an Ordre Berlin 
9 Traften 4706 kief Rundholz; Olechowski von Endel- 
mann » Novoalexandria, an Verkauf Thorn 1 Traft 
840 tief. Schwellen, 6049 eich. Schwellen, 114 kief. 
Mauerlatten Schreier von Franke Söhne „ Orlowo, 
an Verkauf Brahemünde 2 Traften 20 Eichen 22 birk. 
Rundholz, 1194 kief. Rundholz; Barau von Horowitz 
Ulanow, an Verkauf Thorn 2 Traften 1172 kief. 
Rundholz, 17 Elfen; Lewin von Lewin » Ulanow, an 
Verkauf Thorn 3 Traften 1831 kief. Rundholz; Za⸗ 
ee ag e . 5 an Verkauf Thorn 

en ief. Rundholz, ief. 
75 kief. Mauerlatten. ee SEOREREN; 


Spiritus⸗Depeſche. 
Fönigsberg, 1. Juni. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Loco cont. 50er 60,50 Bf., —,— Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70 r —,.— „ 3 7 8 5 
Suni , 7 ; . D 


Telegraphiſche Börjen-Depeide. 


Berlin, 1. Junt. 

Fonds ruhig. 131.3:92. 
Ruſſiſche Banknoten 213,65 214,90 
Warſchau 8 Tage 213,25] 224,70 
Deutſche Reichsanleihe 3/% . 100,50 100,50 
Pr. 4% Conſollss 166,90] 106,70 
Polniſche N gs: 67,30] 67.70 

do. iquid. Pfandbriefe 66.00] 65,40 

Weſtrr. Pfandbr. 3/% neul. II. 95,80] 95,70 

Diskonto-Comm.⸗Antheile 196.00 194,50 

Oeſterr. Creditaktien 172,10] 171,25 

Oeſterr. Banknoten 171 00 170,90 

Weizen: Juni 186,00 186,50 

Juli⸗Aug. 186,00] 185,25 
Loco in New⸗Pork 98/ | Feiert. 
Roggen: loco 192.00 192,00 
Juni 192,50 194,00 
Juni ⸗Juli 191,50 193.20 
Juli⸗Aug. 177,500 — 
Rüböl: Juni 52,70] 53,20 
September ⸗Oktober 53,30] 53,80 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 57,40] fehlt 
do. mit 70 M. do. 37,700 38,40 
Juni⸗Juli 70er 36,70] 37,90 
Aug. ⸗Sept. 70er 38,10] 39,10 


Wechſel⸗Diskont 39%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-⸗Anl. 3½% , für andere Effekten 40%, 


—————— 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Kopenhagen, 1. Juni. Dem Ver⸗ 

nehmen nach findet am 7. Juni eine Begeg⸗ 
nung des Zaren mit Kaiſer Wilhelm in Kiel 
ſtatt. Erſterer wird von da nach Kopenhagen 
zurückkehren. 
. Paris, 1. Juni. Das große Om⸗ 
nibus⸗Depot von Bourdon iſt vollſtändig aus⸗ 
gebrannt. Trotzdem 200 Pferde gerettet werden 
konnten, ſind die Verluſte doch ſehr große. 

h. London, 1. Juni. „Daily chronicle“ 
meldet aus Petersburg, daß nunmehr die 
eifrigſten Anſtrengungen gemacht werden, um 
einen modus vivendi zwiſchen Rußland und 
Deutſchland herzuſtellen. Rußland ſei bereits 
geneigt die von Deutſchland verlangte Herab⸗ 
ſetzung der Zölle auf deutſche Fabrikate zuzu⸗ 
geſtehen, wenn Deutſchland ſich verpflichte 
Frankreich nicht anzugreifen. Rußlands Be⸗ 
ſtreben, den status quo ante in Bulgarien her⸗ 
zuſtellen, ſoll nicht beanſtandet werden. (2?) 

Lodz, 1. Juni. Aus dem Süden Ruß⸗ 
lands, beſonders aus Roſtow am Don, Charkow 
und Tiflis, treffen hier große Beſtellungen auf 
Wollen⸗ und Baumwollenwaaren ein, da die 
örtlichen Händler die Lodzer Fabrikate ſehr gut 
abſetzen können, — eine für den Moskauer 
Manufakturmarkt gerade nicht ſehr erfreuliche 
Erſcheinung. 


| Verfälſchte ſchwarze Seide. 
Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, von 
dem man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung 
tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide 
kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinter 
läßt wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe. 
— Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und 
bricht) brennt langſam fort, namentlich glimmen 
die „Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff 
erſchwert), und hinterläßt eine dunkelbraune Afche, 
die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht kräuſelt 
ſondern krümmt. Zerdrückt man die Aſche der 
ächten Seide, fo zerſtäubt fie, die der verfälſchten 
nicht. G. Henneberg Seidenfabrikant 
(K. u. K. Hoflief.) Zürich verſendet gern 
Muſter von ſeinen ächten Seidenſtoffen an Jeder⸗ 
mann und liefert einzelne Roben und ganze Stücke 
porto und zollfrei in's Haus. Doppeltes Brief⸗ 
porto nach der Schweiz. 


SBSOÖllp u —— ç——ů—ů—ů—ů—ů—ů ů ů — ů — 


Neuheit Auf beſonderen Wunſch iſt nun die 


treffliche Doering's Seife mit 
der Eule auch mit blumenduftendem Parfüm wie: 
Noſen, Veilchen, Maiglöckchen angefertigt und 
trägt dieſe feine Marke zur Unterſcheidung von der 
ſeither gefertigten Specialität die Bezeichnung 
Doering's Salon⸗Seife mit der Eule. Jeder im 
Toilettefach auf Eleganz Anſpruch machenden Dame, 
jedem Liebhaber feinerer Parfümerien kann di:fe 
Marke als eine hochfeine, den höchſten Anforderungen 
der feinen Toilette entſprechende Seife, die qualitativ 
ſelbſt nicht von den theuerſten Fabrikaten des Aus- 
landes wie Violet, Pinaud, Vaiſſier, Pear übertroffen 
werden kann, beſtens empfohlen werden. Verpockt in 
elegant ausgeſtatteten Cartons, ferner ihres Einfluſſes 
wegen auf Schönheit, Reinheit und Zartheit der 
Pane eignet ſie ſich nicht allein für das eleganteſte 

amen-Bouboir, ſondern auch als elegantes Feit- 
geſchenk, das jeder Dame hochwillkommen jein wird, 


3 ee ” 1 Unterricht i = - 22 ! 
,  Wollmarkt in Thorn n zualen u. Seichnen N Ra „„Stunliche Polternaeilin: Junge Dame, 
4 den 13. U. 14 4 uni Tr. . Wentscher, Sue acherſtr. J, 3 Tr. K NA b ® n A I ZU 2 e Sprungfedern, Gurde Bindfaden, Leinmand, N ee N 


Matlatzendrell. Möhelftoffe, Vortteren, 
Wagentuch Wagenrips Wagent ppich“ L de ⸗ 
tuch, ſowie Marg aiſen drein Marg niſen 

leinwand en pfteht vil at 85 


Benjamin Cohn, uf | 


BEE” mit Schnittmuſter eng 
find. nur zu haben bei 


M. Chlebowski., 


1. Juli d. J. Dauernde Beſchäftigung in 
den Vormittagsſtunden. Schriftli 5 
mit Zeugniſſen erbeten. Witti maße 


Tharner Straßenbahn: 


Nähmaſchinen! 


Hocharmige Singer für 
Iirei Haus, Unterricht und zweijährige be, ne 


| 
| Wheler 


= surdekappen 4 


in den neueſten Muſtern empfiehlt billigſt 


2 3 NR | * Zu „ — ——— —— — 

Vogel⸗Nähmaſchinen, Ringſchi Erich Mueller Nachf, eee eee 2 - ARE 100702 

h s Wilson, Befhnafainen, Sperintgeihätt für Gummimagten. Champaguer⸗Weißbier I Sant-Zupinen — „al Junges Mädchen. 
Bringmajdinen, Bälgemangeln, Wollfake u d Wollound. |empicht A. Kirmes, Gliinnerhhrake bat abzuae Gut Czernemitz.] Wäſcheaugt Ban, rer Tepe 

5 — Poppernifusſtr. 2 fotmıe Rapapläne, Getreideſäcke und waſſer. EIER TE De Daus Zirobanditz. , weiches Frau Ii 91 als Mitbewohnerin ge⸗ 

— „on 8,00 Mark ag | zgtiäte Sinnen 1iltı 1 Hm Ara Champ gl aste r ae o Je n n Flle Ba e 

N Reparaturen schnell suber und billig Benjamin Lehn. Brün- — |. | 1 I dl erntieshen ER RENT ren 


Nepojirsrium, T Vrotſch ant u ano. 
0 VBäckereieinrichtungs Gegenſtänd 
billig zu verkaufen. Wo? ſagt d Exp. d. 3 


f. m. Zim. U. B in bern. Baulineritr. 2,1. 


„ erg er re 
5 Teer ſofort zu vermiethen 
1 bl.  merstrasse 15. 


gut möblittes . er zu Dermtethen N 


billig abzugeben Paderg 
Tuchmacherſtraße Nr. 7, 1 Treppe. — — 


> — 
col Sim. 3 J. Jui verm. Strobandfer, 7 


Bd 


möbl Wohn. v. 2 Zim. mit ſepar. Ging. 
auf Wuunſch Burſchengelaß z v. in Tivoli, 


Freitag, den 3. Juni, 
Abends 8 Uhr: 


Kirchenconcert 


in der 
altstädt. evangel. Kirche. 
Billets à 50 und 75 Pf. vorher 
zu haben bei Herrn Kaufmann B, Richter. 


P. Grodzki. 


Eisſchränke! 
Kinderwagen! 
Eisſchränke! 
Kinderwagen! 
Eisſchränke! 
Kinderwagen! 
Eisſchränke! 
Kinderwagen! 
Eisſchränke! 
Kinderwagen! 
Eisſchränke! 


empfiehlt 
in größter Auswahl 
und zu billigſten Preiſen 


err ELKAN Ma 


Bekanntmachung. 

Das diesjährige Ober⸗Erſatzgeſchäft 
in Thorn findet von Dienſtag, den 7. 
bis Sonnabend, den 11. Juni 1892 
im Lokale des Reſtaurateurs Mielke hierſelbſt 
Karlſtraße Nr. 5, ſtatt. 

Sollten ſich am hieſigen Orte geſteſlungs⸗ 
pflichtige Mannſchaften befinden, welchen ein 
Geſtellungsbefehl nicht zugegangen iſt, ſo 

aben ſich dieſelben ſofort in unſerm 
ureau 1 (Sprechſtelle) zu melden. 

Zu den geſtellungspflichtigen Mannſchaften 
gehören ſämmtliche Militärpflichtige des 
Jahrgangs 1870, welche ſich in dieſem 
Jahre zum ErſatzGeſchäft geſtellt haben, 
ferner die für brauchbar befundenen, ſowie 
zur Erſatz⸗Reſerve und zum Landſturm vor ⸗ 
beſtimmten oder für dauernd unbrauchbar 
befundenen Militärpflichtigen des Jahrgangs 
1871 und 1872. 

Thorn, den 30. Mai 1892. 


Der Magiſtrat. 
Das zur J. Witkowski'ſchen 
Konkursmafe gehörige 


Waatenlager, 


beſtehend aus 
Herren-, Damen- und 
Kinderstiefeln, 


wird zu herabgeſetzten Preiſen aus: 
verkauft. 

Beſtellungen und Reparaturen 
werden nach wie vor ausgeführt. 


F. Gerbis, Verwalter. 
e e e 


Habe mich in Thorn als 
Anwalt 
niedergelaſſen. 

Mein Bureau befindet ſich in 
der Broitenstrasse, im zweiten 
Hause vom Markt. 2 
Rechtsanwalt von Paledzki. 


BB ERBE 
Ich ſuche 


zwei Schreiber. 


Rechtsanwalt von Paledzki. 
IR AR! rg 


Färberei& 


Münchener Loewenbrän. 


Jährliche Production 500 000 Hectoliter. 


General-Vertreter: Georg Voss, Thorn. 
Verkauf in Gebinden von 20—100 Liter.⸗kÆn« 


Aus ſchank Baderſtraße Ur. 19. 


Vor Kurzem erschien in 3. Auflage (Preis für Klavier 1 Mk. = 60 kr.): 


„Wiener Zugvögel,“ Marsch von Lehar. 


Dieser March macht sowohl im In- wie. im Auslande die grösste Furore und 
musste bei seinen ersten Aufführungen in Wien, Dresden, Berlin wiederholt gespielt werden, 
Preis für Orchester und Militärmusik 3 Mk, = 1 fl. 80 kr. 

Ferner erschien in 2. Auflage: 


„Herzliche Grüsse“, Pıka Fr. von F. Macku. 


Preis für Clavier Mk. 1.20 = 72 kr.; für Orchester Mk. 2 = 1 fl. 20 kr. 
Seit Langem ist keine Polka erschienen, die so wie diese alles in sich vereinigt, 
um popular zu werden. Bei den bisherigen Aufführurgen hat dieselbe geradezu 
Enthusiasmus erregt und musste wiederholt werden. Gegen Einsendung des Betrages 
in Briefmarken zu beziehen durch die Röder'sche Musikalienhandlung 
in Dessau. — Kataloge über Musikalien gratis und franco. 


7 
Was „Rademanns Kindermehl“ zum besten 


Nährmittel..Kinder 


macht! 


Turn⸗ Verein. 


Altersriege: Von heute ab einſchl. 
ruht das Turnen am Mittwoch bis auf 
Weiteres. 

Hauptabtheilung: Von Freitag, den 
3. Juni 1892 ab wird auf dem Turnplatz 
geturnt. 


Handwerker⸗Verein. 


Am 2 Feiertage 
Som Frühkoncert EM 
v. d. Liedertafeli. d. Ziegelei. Anfang Uhr. 


Am 13. Juni, Abds. S Uhr, im Tivoli 
Concert 


von der Kapelle des Infant.⸗Regts. Nr. 61. 
Der Vorſtand. 


Fecht-Uerein 


für Stadt und Kreis Thorn. 
Am 2. Pfingstfeiertag 
in 


— 1 1. 
E Tivoli. m 


ademanns Kindermehl bietet alle Vortheile der Hafergrütze ohne 
uur deren Nachtheile. Hafergrütze bleibt im 
Magen des Kindes unverdaut und führt dem Körper ſelbſt keine Bi 
Nährſtoffe zu; wenn es bisher dennoch verwendet und ſeitens der 

Aerzte verordnet wurde, ſo liegt der Geund darin, daß Hafergrütze 

die Milch flockig und alſo verdaulich macht. Nun aber iſt für ; 
ademanns Kindermehl Hafergrütze Rohprodukt. Die Arbeit, Bi 
—ſö b -die durch gewöhnliche Hafergrütze bisher 
dem Magen des Kindes zugemuthet wurde, beſorgt dei Rademanns 
Kindermehl die Fabrikation; das Mehl ſelbſt iſt leicht verdaulich, WM 

in allen Theilen löslich und beſitzt ebenſo wie Hafergrütze die 
Eigenſchaft, die Milch 725 und nahrhaft er Sat . 
ademanns Kindermehl iſt nicht wie unverdauliche Hafergrütze Bi 
abemanns Aindermehl eine ftändige Gefahr für das Kind: Mit f 

) Rademanns Kindermehl genährte Kinder leiden nie an Verdauungs⸗ 
( 7 ſtörungen, gedeihen nach dem Ausſpruch von Autoritäten wie 
Geh. Med. Nath Prof. Dr. Henoch⸗ Berlin, Geh. Medizinal ; 

Rath Prof. Dr. Schatz⸗Roſtock, Prof. Dr. Uffelmann 
Roſtock 2. 2. 3 RE aha Wr 

ti wird nach ſtreng wiſſenſchaftlichen Grund⸗ 

ademanns Stindermehl ſätzen und unter ſtändiger Berückſichtigung 
der Verdauungskraft des Magens in den erſten Lebenswochen und 
‚Monaten des Kindes bereitet. Es iſt darum beſonders auch den 

bisher in den Handel gebrachten Kindermehlen vorzuziehen, welche 

durch feine Vermahlung zwar die Faſerſtoffe beſeitigen, dabei aber 

ebenſo wie Hafergrütze unverdaut bleiben und ſelbſt keinen Nähr⸗ 


— N EEEGREEN 
Friedrich Wilhelm- 
Schützenbrüderſchaft. 


Das diesjährige 


Nönigsschiessen 


findet am 


9., 10. und 11. Juni 


ſtatt. Anfang am ersten Tage Nachmittag 3 Uhr. 
An allen drei Tagen 


Concert 4 


im Schützengarten. 


Garderoben- werth beſitzen. B a eee 8 Uhr. 
1 ann mit Waſſer oder Fleiſchbrühe zube ; u den en am 9. u. 10 9 8 7 
a Reinigung ademanns Stindermehl reitet werden und bietet, mit Milch ange- haben anch Rich nenldeder eee * 
7 Handschuhwäscherei wandt, eine ſtändige Bürgſchaft dafür, daß dem Kinde durch die geld von 50 Pf. für Perſon und Tag und W 
& Färberei. Milch keinerlei Krankheitsſtoffe zugeführt werden. Kühe leiden 20 Pf. für Kinder, Zutritt. 


Neu! Glanzbeseitigung 
bei getragenen Kämm+ 
garnstoffanzügen. Neu! 
Aufdämpfen von 
gedrückten Sammt. 
Dekatiranstalt für 


häufig an Krankheiten, welche den Gebrauch der Milch nur nach 
ſorgfältigſter Abkochung geſtatten. Den Müttern aber fehlt in der it 
Regel jede Kontrole über den Zuſtand der Milchthiere. Mit ur - 


Rademauns Kindermehl als Juſatz bekommt dem Kinde auch Eröffnung 


Probeschiessen 
am Mittwoch, den 8. Juni- 


Der Vorſtand. 


alle Stoffe. die ſchlechteſte Milch, da deſſen Anwendung den Siedepunkt der TITEL I BE, ENTER 
Strumpf. & Trieoiagen- Milch weſentlich erhöht und alle Bakterien töbtet, des Kuei f ofes Liedertafel Podgorz. 
Dampf-Bettfedern- * 5 5 0 * Zu dem am 2. Pfingſtfeiertage in 


Reinigung. 
Keine Annahmestelle, 
alles eigene Arbeit. 


A. HILLER 


gegenüber Museurl. 


au 


A Kinder, die weder bei Hafergrütze noch aueh bei anderen Kinder 
© mehlen Fortschritt machten, gedeihen bel „Rademanns 
5 Kindermehl“ vortreilich! 


— — r;̃—— — — 
Rademanns Kindermehl iſt in den Apotheken, Droguerien und 
I Colonialwaarenhandlungen zum Preiſe von Mk. 1.20 pro Büchſe erhältlich. 

Sollte an einem Orte keine Niederlage exiſtiren, ſo wende man ſich gefl. direct an 
en Rademanns Nährmittelfabrik Frank & Co., Frankfurt a /M., Hochstrasse 31. 


mit neuer Lichtanlage, 
angenehmſter und kühler Aufenthalt. 


„Pschorr-Bräu“ Saale 
Grosse Speisekarte 
zu kleinen Preiſen. 


Täglich frische grosse Krebse, 


men Shlüffelmühle m 
unter Mitwirkung der Kapelle des Fuß⸗ 
Artillerie-Regiments Nr. 11 ſtattfindenden 


1. Sommerfeſte, 


verbunden mit 
Preis kegeln und »Schieſſen, ſowie 


Preisvogelſchießen 


(für Damen) Vonbonverlooſung u. v. a., 


ei Moe - 7 
— MEER hen 
Weener Ausſtattungen werden 
in u. außer d. Hauſe ſauber u ſchnell 
angefertigt Araberſtraße 3, 3 Tr. 


7 72 E 5 Ziegelei-Park (vom Fass). ladet ergebenſt ein * N 
use - Preis pr. Glas: | Conditorei von R. Tarrey (Inhab. er Vorſtand. 
* 3 3 a — Herr Nowak) (vom Fass). „Entree 30 Pfg. 
8 | 2 Mar K. = Conditorei u. Restaurantstadie] Kinder über 10 Jahre 10 Pfg. 
FA N RR > 5 n Fass). S Anfang 4 Uhr. — 
2 22 cB . Concordia Mocker (Inhaber Herr nu“ 
Bel Natur- KOCHBRI IAEA — = 8 1 5 1 (vom Fass). — 
3 roduet, Herrn A. Mazurkiewiez (v. Fass). 2 2 
588 IP 5 3| „ M. Kopezynski (Fl.-Verkauf.) Viktoria-Garten. 
2. 3 5 eee OUELLs 111 = B. Richter (Kl. Verkauf) F. 0 Platows 
22 8 8 75 sendfach erprobtes u. ärzt- = ötz eyer (Fl.- Verkauf). Aniverſal- Aus u 
828.8 lich allgemein empfohlenes 8 Auswärts: a fat- Ausfieliuug 
8852 Mittel gegen die Erkrankungen der Respirations- „ | Hera F 


„ Kfm. G. Dahmer in Briesen 
Westpr. 

„ Hotelbee. S. Lindenheim in 
Briesen Westpr. 
Kaufm. Benno Bendiek in 
Löbau Westpr. 

„ M. Goldstands Söhne in 
Löbau Westpr. 
Blahm (Cond.) in Neumark. 
Hotelbes. Oskar Schultz in 
Culmsee. 

„ Kaufm. Albertz in Culm. 


C. Meyling. 
Komme!!! 


Freitag, den 3. Juni mit hochfeinem 
Schweizer und Tilſiter-Sahnenkäſe, 
a Pfund 70 Pf. Stand auf dem Markt. 


organe, gegen Darm- und Magenleiden, Verdauungs- 

störungen u. s. w. Der Inhalt eines Glases S 
Kochbrunnen - Quell - Salzes entspricht dem 8 
Salzgehalt und dem zufolge der Wirkung von . 


ewa 35-40 Sch. Pastillen. = 


Nur ächt (natürlich) wenn in Gläsern 
N wienebenstehende verkleinerte Abbildung. 


Bad Reiner z 


in Preussisch-Schlesien, klimatischer, wal dreicher Höhen-Kurort — 
Sechöhe 568 Meter — besitzt drei kohlensäurereiche, alkalisch- 


= ag 
Tapeten! 
Naturell- Tapeten von 10 Pf. an, 
Gold Tapeten 1 
Glanz Tapeten „ 30 


in den ſchönſten, neueſten Muftern. 
Muſterkarten überallhin franco. 


Gebrüder Ziegler 
in Minden in Weſtfalen. 


Oſtſechad Zoppot. 


- Zunge Damen finden in meiner Penſion 
mit vollem Familienanſchluß, bei allen Ver⸗ 
gnügungen der Saiſon freundliche Aufnahme. 

Frau Pr.⸗Lieutenant Breda. 


Zoppot, Seeſtr. 12. 
1 Kellner kann ſofort ee“ 


— Ü— wu 
Eine anſtändige Aufwartefrau kaun 
ſich melden Brückenſtraße 4. 1. 


nd ; kaufen 

1 Kinderwagen . 3 
ehrere kleine Wohnungen zu ver 
miethen Brückenſtr. 24. 


Eine Wohnung 
von 5—6 Zimmer, mit Zubehör, in der Nähe 
der Poſt, parterre oder 1. Etage, zum 
1. October geſucht. Offerten an R. R. 
Rudolf Mosse, Thorn. 


Preisgekrönte 
auf der „Aegintha-Ausſtellung 
Berlin“ im Februar 1892. 
Geöffnet von Morgens 9 Uhr 
bis zum Dunkelwerden. 3 
Entree 40 Pf. Catalog 10 Pf. 
ee Villets à 25 Pf. find 

5 vorher in den mit Placat 
h belegten Handlungen zu haben. 


Dem hochgeehrten Publikum, ſowie den 
verehrlichen Vereinen und Schulen empfehle 
ich zu den Sommerausflügen 


ahnhof Ottlotschin 


auf das Angelegenſte. 
Hochachtungsvoll 

R. de Comin. 

N. B. Daſelbſt find auch Sommer 

wohnungen zu vermiethen. 


5 Kunst dul h 


S 
© 
2 
s 


erdige Eisentrink-Quellen, Mineral-, Moor-, Douche-Bäder und 
eine vorzügliche Molken- und Milchkur-Anstalt. Namentlich 
angezeigt bei Krankheiten der Respiration, der Ernährung 
und Konstitution. Frequenz 7000 Personen. 6 Bade-Aerzte. 


Saison-Eröffnung Anfang Mai. Eisenbahn-Endstation Rückers- Ph. Gerber, Bromberg. 


Reinerz 4 km. Prospekte gratis und france.) 8 V ach = 
Das echte Mortein Eine Bädern. 


von A. Hodurek in Ratibor, bekannt als bestes Vertilgungsmittel für] pachten. Zu erfragen in der Exped. 
Schwaben, Russen, Fliegen, Motten, Wanzen. Flöhe, Vogel- Die beſden Damen, 


milben etc., ist zu haben à 10, 20, 30. 50 Pf. (1 Morteinspritze 20 Pf.) in * | welche am Himmel ⸗ 
k Thorn bel H. Netz. er oren. fahrtstage das auf 
einer Bank in der Brombergerſtraße am 


. ⁵˙ . — 17,75 STE 
= atjes- 
F110 ae ee | Mu 1 
ai er 5 ne en 1 innen eintreten in der Leperzurichterei von 5 10 bang in der Er en Moritz Kaliski, Neuſtadt 
1 ff j i i 8 en edition a = 
. . R. Kladzinski, ee ul Zeitung abzugeben. Hierzu zwei Beilagen. 


Zeitung erbeten. H Klauzins ni. Nr. 9, _Ihieier eee 
Druck und Verlag der Vuchdruckere der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ M. Schirmer) in Thorn. 


